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Allgemeine Chronik

Öffentliche Finanzen

Staatsrechnung

Der Bundeshaushalt schloss das Jahr 2014 mit einem Defizit von CHF 124 Mio. ab. Es
war das erste Defizit seit 2005. Der Voranschlag 2014 hatte noch einen Überschuss von
CHF 121 Mio. vorgesehen. Gleichwohl wurden die Vorgaben der Schuldenbremse
eingehalten, da diese ein konjunkturelles Defizit von rund CHF 450 Mio. zugelassen
hätten. Die Verschlechterung des ordentlichen Finanzierungsergebnisses war im
Wesentlichen auf einen Einnahmenrückgang bei der direkten Bundessteuer
zurückzuführen; sowohl die Einkommenssteuer als auch die Gewinnsteuer entwickelten
sich schwach. Gegenüber dem Vorjahr gingen die Einnahmen um 1,8% zurück, die
Ausgaben verzeichneten ein geringes Wachstum (0,5%). Beim ausserordentlichen
Haushalt konnten Einnahmen von CHF 213 Mio. verbucht werden, die sich aus
neuerlichen Verkäufen von Swisscom-Aktien und diversen Gewinneinziehungen der
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) bei verschiedenen Banken
zusammensetzten. Unter Einschluss der ausserordentlichen Einnahmen ergab sich
damit ein Finanzierungsüberschuss von CHF 89 Mio. Die Reduktion der Bruttoschulden
um CHF 2,8 Mrd. auf CHF 108,8 Mrd. waren demnach in erster Linie der Reduktion der
liquiden Mittel geschuldet. 1
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Die realisierten Einnahmen fielen um CHF 2,37 Mrd. tiefer aus als budgetiert. Neben
der direkten Bundessteuer, die im Vergleich zum Voranschlag CHF 2,1 Mrd. und damit
über einen Zehntel (10,6%) weniger einbrachte als geplant, kam es auch bei der
Mehrwertsteuer (-0,3 Mrd.) und bei der Gewinnausschüttung der Schweizerischen
Nationalbank (SNB) aus dem Jahr 2013 (-0,3 Mrd.) zu Mindereinnahmen. Im Gegensatz
dazu schlossen die Einnahmen der Verrechnungssteuer über den Erwartungen und
brachten CHF 0,8 Mrd. mehr ein als budgetiert. Bereits im Vorjahr hatte das Ergebnis
der Verrechnungssteuer über dem Voranschlag gelegen. 2
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Auf Seite der Ausgaben des Bundes lagen die Budgetunterschreitungen von CHF 2,1
Mrd. (3,2%)  über dem Durchschnitt der vergangenen zehn Jahre (1,7%). Neben den
Anteilen der Kantone an der direkten Bundessteuer, die um CHF 0,4 Mrd. tiefer
ausfielen als budgetiert, trugen auch die Ablehnung des Fonds für die Gripen-
Finanzierung, der Minderbedarf für die EU-Forschungsprogramme und die tieferen
Passivzinsen, die allesamt rund CHF 0,3 Mrd. Minderausgaben zur Folge hatten, zur
Unterschreitung des Voranschlags 2014 bei. 3
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1) Medienmitteilung EFD vom 11.2.2015; NZZ, TA, 12.2.15
2) Medienmitteilung EFD vom 11.2.2015
3) Medienmitteilung EFD vom 11.2.2015
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